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©  Arbeitsgerät. 

©  Ein  Arbeitsgerät,  insbesondere  Farbroller  (10),  Der  Handgriff  (13)  ist  dabei  an  seinem  vorderen 
Abzieher,  Wasserschieber,  Schrubber  oder  derglei-  Ende  fächerartig  verbreitert.  Vorzugsweise  ist  das 
chen,  besitzt  ein  mit  Handgriff  (13)  versehenes  Trag-  Tragelement  (12)  in  verschiedenen  Schwenkstellun- 
element  (12),  auf  das  ein  Arbeitsteil  (11)  aufsetzbar  gen  an  dem  Handgriff  (13)  verrastbar  und  kann  aus 
ist.  Das  Tragelement  (12)  ist  am  Handgriff  (13)  zumindest  zwei  Schalenteilen  (15,16)  bestehen,  die 
schwenkbar  gelagert  und  in  einer  gewünschten  aneinander  befestigbar  sind  und  zwischen  denen 
Schwenkstellung  an  dem  Handgriff  (13)  festlegbar.  das  Tragelement  (12)  gehalten  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Arbeitsgerät  mit  ei- 
nem  mit  Handgriff  versehenen  Tragelement,  auf 
das  ein  Arbeitsteil  aufsetzbar  ist  und  das  am  Hand- 
griff  schwenkbar  gelagert  sowie  in  einer  gewünsch- 
ten  Schwenkstellung  an  dem  Handgriff  festlegbar 
ist. 

Die  Erfindung  soll  im  folgenden  anhand  eines 
Farbrollers  erläutert  werden,  jedoch  kann  die  Erfin- 
dung  in  gleichartiger  Weise  auch  bei  anderen  Ar- 
beitsgeräten,  beispielsweise  einem  Abzieher,  ei- 
nem  Wasserschieber,  einem  Schrubber  oder  einem 
Besen  Verwendung  findet. 

Ein  Farbroller  weist  üblicherweise  ein  Tragele- 
ment  in  Form  eines  Tragbügels  aus  einem  geboge- 
nen  Rundstahl  auf,  auf  dem  an  seinem  einen  Ende 
ein  Handgriff  befestigt  ist.  Das  entgegengesetzte 
freie  Ende  des  Tragbügels  verläuft  im  wesentlichen 
gradlinig  und  erstreckt  sich  etwa  senkrecht  zu  der 
Längsachse  des  Handgriffs.  Auf  dieses  freie  Ende 
kann  der  Benutzer  ein  Arbeitsteil  in  Form  eine 
Rolle  aufschieben  bzw.  aufsetzen,  die  auf  dem 
Tragbügel  drehbar  gelagert  und  durch  geeignete 
Mittel,  üblicherweise  eine  Rast-  oder  Anschlagein- 
richtung  auf  dem  Tragbügel  gehalten  ist.  Auf  der 
Außenoberfläche  ist  die  Rolle  mit  einem  zur  Über- 
tragung  von  Farbe  geeigneten  Überzug  mit  einem 
Flor  aus  Lammfell,  Plüsch,  Vlies  oder  ähnlichem 
versehen. 

Ein  derartiger  Farbroller  findet  insbesondere 
beim  Anstreichen  von  beispielsweise  Wänden,  Fas- 
saden  etc.  Verwendung.  Um  auch  höher  gelegene 
Bereiche  von  Wänden  und  insbesondere  Decken 
anstreichen  zu  können,  ohne  auf  eine  Leiter  oder 
ein  Gerüst  steigen  zu  müssen,  kann  der  Handgriff 
des  Farbrollers  mit  einem  Verlängerungsstiel  ver- 
bunden  werden,  so  daß  der  Benutzer  auf  dem 
Boden  stehend  mit  dem  Farbroller  in  einfacher 
Weise  Farbe  auf  die  Decke  aufbringen  kann.  Auf- 
grund  des  relativ  langen  Verlängerungsstiels  ist  es 
für  einen  Benutzer  jedoch  schwierig,  den  Farbroller 
in  den  verschiedenen  Arbeitspositionen  jeweils  so 
zu  führen,  daß  die  durch  den  Rollendruck  und  die 
Rollrichtung  bedingten  Farbauftragsverhältnisse  op- 
timal  an  die  Struktur  der  anzustreichenden  Oberflä- 
che  angepaßt  ist. 

Aus  der  DE  37  08  463  C2  ist  ein  Reinigungs- 
gerät  für  Fensterscheiben  bekannt,  bei  dem  die  ein 
Reinigungswerkzeug  in  Form  einer  Gummileiste 
tragenden  Klemmbacken  relativ  zum  Handgriff 
schwenkbar  und  in  einer  gewünschten  Schwenk- 
stellung  an  dem  Handgriff  festlegbar  sind.  Zu  die- 
sem  Zweck  ist  an  den  Klemmbacken  eine  halb- 
kreisförmig  angeordnete  Verzahnung  ausgebildet, 
in  die  ein  am  Handgriff  verschiebbar  gelagerter 
Arretierhebel  eingreifen  kann.  Auf  diese  Weise  kön- 
nen  die  Klemmbacken  zwar  in  verschiedenen 
Schwenkstellungen  relativ  zum  Handgriff  sicher 
festgelegt  werden,  der  konstruktive  Aufwand  für  die 

Schwenk-  und  insbesondere  die  Arretiervorrichtung 
ist  jedoch  hoch,  wodurch  die  Herstellung  des  Reini- 
gungsgerätes  zeit-  und  kostenintensiv  ist. 

Aus  der  DE  93  09  948  U1  ist  ein  Farbroller 
5  bekannt,  bei  dem  der  Tragbügel  schwenkbar  am 

Handgriff  gelagert  ist.  Obwohl  mit  dem  Farbroller 
auf  diese  Weise  sichergestellt  sein  kann,  daß  die 
Rolle  in  den  verschiedenen  Arbeitspositionen  an 
der  anzustreichenden  Oberfläche  anliegt,  ergibt 

io  sich  die  Schwierigkeit,  daß  die  Stabilität  des  Farb- 
rollers  aufgrund  der  Schwenkbarkeit  verringert  und 
somit  die  Kraftübertragung  vom  Handgriff  auf  die 
Rolle  nachteilig  beeinflußt  ist.  Dies  hat  zur  Folge, 
daß  es  schwierig  ist,  einen  gewünschten  Rollen- 

75  druck  sowie  eine  gewünschte  Rollrichtung  mit  Ge- 
nauigkeit  zu  erzielen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Arbeitsgerät  der  genannten  Art  zu  schaffen, 
das  in  verschiedenen  Arbeitspositionen  einfach  zu 

20  handhaben  ist. 
Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  bei  ei- 

nem  Arbeitsgerät  der  genannten  Art  dadurch  ge- 
löst,  daß  der  Handgriff  an  seinem  vorderen  Ende 
fächerartig  verbreitert  ist.  Die  fächerartige  Verbrei- 

25  terung  des  Handgriffs  ist  für  einen  Benutzer  eine 
sehr  gute  Führungshilfe  beim  Arbeiten  unter  ver- 
schiedenen  Winkeln  und  dient  bei  Gebrauch  als 
Daumenauflage. 

Die  Verstellbarkeit  des  Tragelementes  bzw. 
30  Tragbügels  relativ  zu  dem  Handgriff  kann  stufenlos 

oder  in  vorbestimmten  Winkelabstufungen  erfolgen. 
Letzteres  läßt  sich  in  einfacher  Weise  erreichen, 
wenn  das  Tragelement  bzw.  der  Tragbügel  in  ver- 
schiedenen  Schwenkstellungen  an  dem  Handgriff 

35  verrastbar  ist. 
Vorteilhafterweise  besteht  der  Handgriff  aus  zu- 

mindest  zwei  Schalenteilen,  die  aneinander  befe- 
stigbar  sind  und  zwischen  denen  das  Tragelement 
bzw.  der  Tragbügel  gehalten  ist.  Da  auf  diese  Wei- 

40  se  der  Handgriff  selbst  das  Tragelement  bzw.  den 
Tragbügel  lagert  und  festlegt,  ist  eine  konstruktiv 
einfache  Ausgestaltung  erreicht.  Wenn  der  Benut- 
zer  einen  Farbroller  mit  der  erfindungsgemäßen 
Ausgestaltung  in  herkömmlicher  Weise  verwenden 

45  will,  richtet  er  den  Tragbügel  relativ  zu  dem  Hand- 
griff  derart  aus,  daß  die  Längsachse  des  Handgriffs 
im  wesentlichen  senkrecht  zur  Drehachse  der  Rolle 
verläuft,  wie  es  bei  Farbrollern  üblich  ist.  Der  Ver- 
längerungsstiel  läßt  sich  dabei  derart  am  Handgriff 

50  anbringen,  daß  er  in  Richtung  von  dessen  Längs- 
achse  verläuft.  Wenn  der  Benutzer  die  Ausrichtung 
des  Tragbügels  relativ  zum  Handgriff  ändern  will, 
um  die  Rollrichtung  des  Farbrollers  relativ  zur 
Längsachse  des  Handgriffs  bzw.  des  Verlänge- 

55  rungsstiels  zu  verändern,  schwenkt  er  den  Tragbü- 
gel  um  dessen  Drehlager  am  Handgriff,  bis  er  die 
gewünschte  Schwenkposition  erreicht  hat.  In  dieser 
ist  der  Tragbügel  zwischen  den  Schalenteilen  in 
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beliebiger  Weise,  beispielsweise  mittels  einer 
Klemmung  oder  einer  Rastung  festlegbar. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  vorgese- 
hen  sein,  daß  der  Handgriff  eine  schlitzartige  Aus- 
nehmung  aufweist,  in  der  das  Tragelement  geführt 
ist.  Mittels  der  Führung  in  der  schlitzartigen  Aus- 
nehmung  läßt  sich  eine  genaue  Verstellbewegung 
erreichen.  In  einfacher  Weise  ist  die  schlitzartige 
Ausnehmung  auszubilden,  wenn  diese  zwischen 
den  Schalenteilen  gebildet  ist. 

Um  eine  eindeutige  Lagepositionierung  des 
Tragelementes  bzw.  des  Tragbügels  relativ  zum 
Handgriff  zu  erreichen,  kann  vorgesehen  sein,  daß 
in  zumindest  einem  Schalenteil  Ausnehmungen 
ausgebildet  sind,  die  Aufnahmen  für  das  Tragele- 
ment  bzw.  den  Tragbügel  in  den  verschiedenen 
Schwenkstellungen  definieren.  Zur  Veränderung 
der  Schwenkstellung  wird  das  Tragelement  bzw. 
der  Tragbügel  von  einer  Aufnahme  in  eine  andere 
Aufnahme  umgesetzt.  Dies  kann  unter  geringfügi- 
ger  elastischer  Verformung  des  Materials  der 
Schalenteile  erfolgen,  was  insbesondere  gegeben 
ist,  wenn  die  Schalenteile  aus  Kunststoff,  beispiels- 
weise  Hartkunststoff  bestehen.  Falls  die  Schalentei- 
le  jedoch  aus  Stabilitätsgründen  aus  einem  im  we- 
sentlichen  unelastischen  Material,  z.B.  einem  Metall 
bestehen,  müssen  die  Schalenteile  zunächst  von- 
einander  gelöst  oder  ihr  gegenseitiger  Eingriff  zu- 
mindest  gelockert  werden,  so  daß  das  Tragelement 
bzw.  der  Tragbügel  in  eine  andere  Aufnahme  um- 
gesetzt  werden  kann.  Vorzugsweise  sind  in  jedem 
Schalenteil  miteinander  korrespondierende  Ausneh- 
mungen  ausgebildet. 

Aus  Handhabungsgründen  hat  es  sich  bewährt, 
wenn  die  Ausnehmungen  am  vorderen  Ende  des 
Handgriffs  im  Bereich  des  Austritts  des  Tragele- 
mentes  bzw.  des  Tragbügels  angeordnet  sind,  da 
auf  diese  Weise  eine  schnelle  und  einfache  Ver- 
stellung  des  Tragelementes  bzw.  des  Tragbügels 
relativ  zum  Handgriff  möglich  ist. 

Die  Schalenteile  müssen  sicher  aneinander  be- 
festigt  sein,  um  das  Tragelement  bzw.  den  Tragbü- 
gel  zuverlässig  lagern  und  halten  zu  können.  In 
einer  Ausführung  der  Erfindung  ist  deshalb  vorge- 
sehen,  daß  die  Schalenteile  miteinander  verrastet 
sind,  so  daß  sie  sich  schnell  voneinander  lösen 
und  wieder  aneinander  befestigen  lassen,  wenn 
das  Tragelement  bzw.  der  Tragbügel  verstellt  wer- 
den  soll.  Alternativ  ist  es  jedoch  auch  möglich,  daß 
die  Schalenteile  mittels  einer  Spannschraube  an- 
einander  befestigt  sind.  Eine  derartige  Schrauben- 
befestigung  sichert  auch  nach  langer  Gebrauchs- 
dauer  eine  feste  gegenseitige  Verbindung  der 
Schalenteile  und  somit  eine  sichere  Positionierung 
des  Tragelementes  bzw.  des  Tragbügels. 

In  bevorzugter  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
vorgesehen,  daß  die  Spannschraube  die  Schwenk- 
achse  bildet,  wodurch  die  Anzahl  der  notwendigen 

Bauteile  verringert  und  der  konstruktive  Aufwand 
einfach  gehalten  ist.  Das  Tragelement  bzw.  der 
Tragbügel  kann  in  einfacher  Weise  an  der 
Schwenkachse  bzw.  der  Spannschraube  schwenk- 

5  bar  gelagert  sein,  wenn  er  bzw.  es  an  seinem 
unteren  Ende  mit  einem  die  Schwenkachse  bzw. 
Spannschraube  umgreifenden  Abschnitt  versehen 
ist.  Gegebenenfalls  können  weitere  Führungsmittel 
vorgesehen  sein,  um  das  Tragelement  bzw.  den 

io  Tragbügel  bei  seiner  Schwenkung  um  die 
Schwenkachse  bzw.  Spannschraube  zu  führen. 

Vorzugsweise  ist  der  die  Schwenkachse  bzw. 
Spannschraube  umgreifender  Abschnitt  U-förmig 
ausgebildet,  wobei  die  beiden  Schenkel  im  wesent- 

15  liehen  parallel  verlaufen  und  sich  von  der  Schwenk- 
achse  zum  vorderen  Ende  des  Handgriffs  erstrek- 
ken.  Auf  diese  Weise  kann  der  umgreifende  Ab- 
schnitt  in  seinem  gebogenen  Bereich,  d.h.  der  Ba- 
sis  der  U-Form,  über  ca.  180°  an  der  Schwenkach- 

20  se  bzw.  der  Spannschraube  anliegen,  wodurch  eine 
gute  Führung  erreicht  ist. 

In  bevorzugter  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
vorgesehen,  daß  das  Tragelement  bzw.  der  Trag- 
bügel  in  dem  die  Schwenkachse  bzw.  Spann- 

25  schraube  umgreifenden  Abschnitt  drehfest  gehalten 
ist.  Dies  kann  dadurch  erreicht  werden,  daß  auf  der 
Schwenkachse  ein  Arretierungselement  angeordnet 
ist,  das  mit  dem  umgreifenden  Abschnitt  des  Trag- 
elementes  in  drehfesten  Eingriff  bringbar  ist.  Vor- 

30  zugsweise  besitzt  das  Arretierungselement  vorste- 
hende  Kanten  oder  Zähne,  die  mit  einer  Profilie- 
rung  des  Tragelementes  in  Eingriff  bringbar  sind. 
Das  Arretierungselement  kann  entweder  als  Zahn- 
rad  oder  ähnliches,  eine  Verzahnung  aufweisendes 

35  Bauteil  ausgebildet  sein,  es  ist  jedoch  auch  mög- 
lich,  einen  Mehrkant  vorzusehen.  Das  Tragelement 
bzw.  der  Tragbügel  ist  auf  der  Innenseite  des  um- 
greifenden  Abschnittes  mit  einer  entsprechenden 
Verzahnung  oder  Profilierung  versehen,  so  daß 

40  eine  Drehung  des  Tragelementes  bzw.  Tragbügels 
relativ  zur  Schwenkachse  bzw.  Spannschraube  ver- 
hindert  ist. 

Um  das  Tragelement  bzw.  den  Tragbügel  rela- 
tiv  zu  dem  Handgriff  zu  verstellen,  sollte  der  um- 

45  greifende  Abschnitt  wahlweise  in  eine  am  Arretie- 
rungselement  festgelegte  Sperrstellung  oder  eine 
Freigabestellung  bringbar  sein,  in  der  das  Tragele- 
ment  relativ  zum  Arretierungselement  schwenkbar 
ist.  Zu  diesem  Zweck  kann  vorgesehen  sein,  daß 

50  der  umgreifende  Abschnitt  durch  Spreizen  seiner 
Schenkel  in  die  Freigabestellung  gebracht  werden 
kann.  Das  Spreizen  der  Schenkel  bewirkt,  daß  die 
Verzahnungen  bzw.  Profilierungen  zwischen  der 
Schwenkachse  bzw.  der  Spannschraube  und  dem 

55  umgreifenden  Abschnitt  des  Tragelementes  bzw. 
des  Tragbügels  außer  Eingriff  treten,  so  daß  die 
neue  gewünschte  relative  Schwenkstellung  einge- 
stellt  werden  kann. 
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Die  Schenkel  des  Tragbügels  können  entweder 
aufgrund  ihrer  Eigenelastizität  oder  aufgrund  äuße- 
rer  Spannkräfte  in  die  Sperrstellung  zurückkehren. 
In  bevorzugter  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vor- 
gesehen,  daß  der  umgreifende  Abschnitt  in  seiner 
Sperrstellung  mittels  eines  Spannelementes  gehal- 
ten  ist,  das  die  Schenkel  auf  einem  vorbestimmten 
gegenseitigen  Abstand  hält.  Das  Spannelement, 
das  vorzugsweise  zwischen  den  beiden  Schenkeln 
wirkt,  verhindert  darüber  hinaus  ein  unbeabsichtig- 
tes  Lösen  der  eingestellten  Schwenkstellung  zwi- 
schen  dem  Tragelement  bzw.  dem  Tragbügel  und 
dem  Handgriff. 

Gemäß  einer  möglichen  Ausgestaltung  kann 
das  Spannelement  eine  entlang  den  Schenkeln  ver- 
schiebbare  Distanzlasche  sein.  In  diesem  Fall  be- 
sitzt  zumindest  ein  Schenkel  einen  Abschnitt,  der 
in  Richtung  des  anderen  Schenkels  versetzt  ist, 
d.h.  einen  verringerten  Abstand  zu  diesem  auf- 
weist.  Wenn  die  Distanzlasche  in  diesen  versetzten 
Abschnitt  des  Schenkels  verschoben  wird,  führt 
dies  zu  einer  Spreizung  der  Schenkel,  was  der  o.g. 
Freigabestellung  entspricht.  Wenn  die  Distanzla- 
sche  wieder  auf  einen  nicht-versetzten  Abschnitt 
des  Schenkels  zurückgeschoben  wird,  kehren  die 
Schenkel  in  ihre  Sperrstellung  zurück. 

Alternativ  ist  es  möglich,  daß  das  Spannele- 
ment  eine  an  einem  der  Schenkel  schwenkbar  ge- 
lagerte  Schwenklasche  ist,  die  den  anderen  Schen- 
kel  hintergreifen  kann.  Wenn  die  Schwenklasche 
den  anderen  Schenkel  nicht  hintergreift,  befinden 
sich  die  Schenkel  in  ihrer  Freigabestellung.  Um  die 
Schenkel  in  ihre  Sperrstellung  zu  bringen,  werden 
sie  vorzugsweise  manuell  aufeinander  zu  bewegt 
und  die  Schwenklasche  wird  in  eine  Stellung  ge- 
bracht,  in  der  sie  den  anderen  Schenkel  hinter- 
greift.  Auf  diese  Weise  sind  die  Schenkel  auf  ei- 
nem  vorbestimmten  gegenseitigen  Abstand,  d.h.  in 
der  Sperrstellung  gehalten. 

Obwohl  eine  Schwenkung  des  Tragelementes 
bzw.  des  Tragbügels  in  verschiedenen  Ebenen 
möglich  ist,  sollte  die  Schwenkachse  im  wesentli- 
chen  senkrecht  zur  Längsachse  des  Handgriffs  ver- 
laufen.  Gleichzeitig  kann  bei  einem  Farbroller  vor- 
gesehen  sein,  daß  die  Schwenkachse  im  wesentli- 
chen  senkrecht  zur  Drehachse  der  Rolle  verläuft, 
so  daß  eine  Schwenkung  im  wesentlichen  in  der 
von  der  Drehachse  der  Rolle  und  der  Längsachse 
des  Handgriffs  aufgespannten  Ebene  erfolgt.  Wie 
bei  herkömmlichen  Farbrollern  sollte  die  Längsach- 
se  des  Handgriffs  im  wesentlichen  senkrecht  zur 
Drehachse  der  Rolle  verlaufen. 

Weitere  Einzelheiten  und  Merkmale  der  Erfin- 
dung  sind  aus  der  folgenden  Beschreibung  eines 
Ausführungsbeispiels  unter  Bezugnahme  auf  die 
Zeichnung  ersichtlich.  Es  zeigen: 

Figur  1  einen  Farbroller  in  Seitenansicht, 
Figur  2  den  Handgriff  bei  einem  abgenom- 

menen  Schalenteil, 
Figur  3  einen  Vertikalschnitt  durch  den 

Handgriff  gemäß  Figur  2, 
Figur  4  eine  Aufsicht  auf  den  Handgriff  ge- 

5  mäß  Figur  2,  wobei  der  Tragbügel 
weggelassen  ist, 

Figur  5  einen  Handgriff  mit  abgenomme- 
nem  Schalenteil  gemäß  einem  2. 
Ausführungsbeispiel, 

io  Figur  6  den  Schnitt  Vl-Vl  in  Figur  5, 
Figur  7  den  Handgriff  gemäß  Figur  5  in  der 

Freigabestellung, 
Figur  8  einen  Handgriff  mit  abgenomme- 

nem  Schalenteil  gemäß  einem  3. 
15  Ausführungsbeispiel, 

Figur  9  den  Schnitt  IX-IX  in  Figur  8  und 
Figur  10  den  Handgriff  gemäß  Figur  9  in  der 

Sperrstellung. 
Gemäß  den  Figuren  1  und  4  weist  ein  Farbrol- 

20  ler  10  einen  aus  einem  Rundstahl  gebogenen  Trag- 
bügel  12  auf,  dessen  oberes  freies  Ende  im  we- 
sentlichen  gradlinig  verläuft.  Auf  das  obere  freie 
Ende  ist  eine  Farbauftrag-Rolle  11  derart  aufge- 
setzt,  daß  sie  um  eine  Drehachse  D  drehbar  ist. 

25  Am  unteren  Ende  des  Tragbügels  12  ist  ein  Hand- 
griff  13  angebracht,  dessen  Längsachse  L  im  we- 
sentlichen  senkrecht  zur  Drehachse  D  der  Rolle  1  1 
verläuft. 

Der  Handgriff  13  besteht  aus  einem  ersten 
30  Schalenteil  15  sowie  einem  zweiten  Schalenteil  16, 

die  mittels  einer  Spannschraube  14  gegeneinander 
gespannt  sind  und  das  untere  Ende  des  Tragbü- 
gels  12  zwischen  sich  aufnehmen  und  festklem- 
men. 

35  Wie  insbesondere  die  Figuren  2  und  3  zeigen, 
umfaßt  das  erste  Schalenteil  15  ein  unteres  Griff- 
stück  15b,  das  mit  einer  oberen  Halbschale  15c 
einstückig  verbunden  ist.  Am  oberen  Rand  der 
Halbschale  15c  sind  mehrere  Ausnehmungen  15a 

40  ausgebildet,  in  die  der  Tragbügel  12  unter  enger 
Fassung  eingesetzt  werden  kann.  Auf  der  Längs- 
achse  L  sowie  etwa  in  der  Mitte  der  Halbschale 
15c  ist  ein  stutzenartiger  Ansatz  17  angeformt,  in 
dem  die  Spannschraube  14  eingeführt  werden 

45  kann. 
Der  Tragbügel  12  ist  an  seinem  unteren  Ende 

mit  einem  U-förmig  umgebogenen  Abschnitt  12a 
versehen,  der  sich  über  etwa  180°  erstreckt  und 
deren  Innendurchmesser  im  wesentlichen  dem  Au- 

50  ßendurchmesser  des  stutzenartigen  Ansatzes  17 
entspricht.  Auf  diese  Weise  sind  zwei  im  wesentli- 
chen  parallele  Schenkel  12b  und  12c  gebildet.  Der 
Tragbügel  12  kann  mit  seinem  umgebogenen  Ab- 
schnitt  12a  den  stutzenartigen  Ansatz  17  unter  en- 

55  ger  Fassung  umgreifen  sowie  um  diesen  ge- 
schwenkt  werden. 

Auf  die  erste  Halbschale  15c  des  ersten  Schal- 
enteils  15  ist  das  zweite  Schalenteil  16  aufsetzbar. 

4 
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Mittels  der  Spannschraube  14  werden  die  beiden 
Schalenteile  15,  16  gegeneinander  gespannt,  wo- 
durch  der  Tragbügel  12  an  einem  Lösen  von  sei- 
nem  Eingriff  mit  dem  Stutzen  17  gehindert  ist. 

Wie  insbesondere  Figur  4  zeigt,  ist  zwischen 
den  Schalenteilen  15  und  16  am  oberen  Rand  eine 
schlitzartige  Ausnehmung  19  gebildet,  in  der  der 
Tragbügel  12  bei  der  Schwenkung  um  die  Spann- 
schraube  15  geführt  ist.  Auch  das  zweite  Schalent- 
eil  16  besitzt  an  seinem  oberen  Rand  Ausnehmun- 
gen  16a,  die  mit  den  Ausnehmungen  15a  der  Halb- 
schale  15c  korrespondieren  und  zusammen  mit 
diesen  Aufnahmen  18  für  den  Tragbügel  12  bilden. 
Die  von  den  Ausnehmungen  15a,  16a  gebildeten 
Aufnahmen  18  stehen  jeweils  über  die  schlitzartige 
Ausnehmung  19,  d.h.  Abschnitte  verringerten 
Durchmessers  miteinander  in  Verbindung. 

Der  Handgriff  13  ist  an  seinem  vorderen  Ende 
fächerförmig  verbreitert,  wodurch  für  einen  Benut- 
zer  eine  sehr  gute  Führungshilfe  bei  Gebrauch  des 
Farbrollers  unter  verschiedenen  Winkeln  gegeben 
ist.  Darüber  hinaus  dient  die  fächerartige  Verbreite- 
rung  als  Daumenauflage  und  es  ist  ausreichender 
Raum  geschaffen,  um  den  Tragbügel  12  bei  der 
Schwenkbewegung  zu  führen. 

Wenn  der  Tragbügel  12  zwischen  den  Schal- 
enteilen  15,  16  gehalten  ist  und  um  die  von  der 
Spannschraube  15  definierte  Schwenkachse  S  ge- 
schwenkt  werden  soll,  ergreift  der  Benutzer  den 
Tragbügel  12  und  zwängt  diesen  durch  den  Ab- 
schnitt  verringerten  Durchmessers  unter  elastischer 
Aufweitung  des  Materials  der  Schalenteile  in  die 
benachbarte  Aufnahme,  die  ebenfalls  von  je  einer 
Ausnehmung  15a  und  einer  Ausnehmung  16a  ge- 
bildet  ist.  In  den  jeweiligen  Aufnahmen  18  ist  der 
Tragbügel  12  formschlüssig  gehalten. 

Wie  Figur  3  erkennen  läßt,  ist  der  Handgriff 
16b  hohl  ausgebildet  und  weist  an  seinem  unteren 
Ende  eine  Einstecköffnung  für  einen  nicht  darge- 
stellten  Verlängerungsstiel  auf. 

Die  Figuren  5  bis  7  zeigen  ein  zweites  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Erfindung.  Der  Handgriff  13  be- 
steht  aus  einem  ersten  Schalenteil  15  sowie  einem 
zweiten  Schalenteil  16,  die  in  oben  beschriebener 
Weise  aneinander  befestigt  sind.  In  den  Figuren  5 
und  7  ist  das  Schalenteil  16  nicht  dargestellt.  Das 
erste  Schalenteil  15  weist  ein  unteres  Griffstück 
15b  auf,  das  mit  einer  oberen  Halbschale  15c  ein- 
stückig  verbunden  ist.  In  der  Mitte  der  Halbschale 
15c  ist  ein  stutzenartiger  Ansatz  17  angeformt,  auf 
den  ein  Arretierungsring  20  drehfest  aufgesetzt  ist. 
Der  Arretierungsring  20  ist  auf  seiner  äußeren  Um- 
fangsfläche  mit  radial  vorstehenden  Zähnen  20a 
versehen. 

Der  Tragbügel  12  weist  an  seinem  unteren 
Ende  einen  U-förmig  umgebogenen  Abschnitt  12a 
auf,  so  daß  zwei  im  wesentlichen  parallel  verlaufen- 
de  Schenkel  12b  und  12c  vorgesehen  sind.  Die 

Basis  des  U-förmig  umgebogenen  Abschnittes  12a 
umgreift  den  Arretierungsring  20  unter  enger  Pas- 
sung.  Auf  der  Innenoberfläche  des  umgreifenden 
Abschnitts  12a  ist  eine  nicht  näher  dargestellte 

5  Profilierung  vorgesehen,  die  mit  den  Zähnen  20a 
des  Arretierungsrings  20  in  Eingriff  treten  kann. 
Wenn  sich  die  Profilierung  mit  den  Zähnen  20a  in 
Eingriff  befindet,  ist  der  Tragbügel  12  relativ  zu 
dem  Handgriff  13  drehfest  gehalten. 

io  Der  gemäß  den  Figuren  5  bis  7  rechte  Schen- 
kel  12c  des  Tragbügels  12  weist  nahe  seinem 
freien  Ende  einen  in  Richtung  des  anderen  Schen- 
kels  12b  versetzten  Abschnitt  12d  auf.  Auf  diese 
Weise  ist  der  Abstand  zwischen  dem  versetzten 

15  Abschnitt  12d  und  dem  gegenüberliegenden 
Schenkel  12b  geringer  als  der  Abstand  der  ande- 
ren  Bereiche  des  Schenkels  12c  zu  dem  gegen- 
überliegenden  Schenkel  12b. 

Auf  den  beiden  Schenkeln  12c  und  12b  ist  eine 
20  Distanzlasche  21  verschiebbar  gelagert,  die  den 

Abstand  zwischen  den  beiden  Schenkeln  12c  und 
12b  bestimmt.  Die  Breite  der  Distanzlasche  21  ist 
dabei  so  gewählt,  daß  sich  die  Schenkel  12b  und 
12c  üblicherweise  in  paralleler  Ausrichtung  befin- 

25  den,  wodurch  sich  die  Zähne  20a  des  Arretierungs- 
ring  20  mit  der  Profilierung  des  Tragbügels  12  in 
Eingriff  befinden  und  der  Tragbügel  drehfest  am 
Handgriff  gehalten  ist.  Diese  Stellung  ist  in  Figur  5 
dargestellt. 

30  Wenn  der  Tragbügel  12  relativ  zum  Handgriff 
13  geschwenkt  werden  soll,  wird  die  Lasche  gemäß 
Figur  5  bzw.  7  nach  unten  verschoben,  wodurch  sie 
sich  in  dem  versetzten  Abschnitt  12d  befindet.  Da 
der  Abstand  des  Abschnitts  12d  zum  gegenüberlie- 

35  genden  Schenkel  12b  verringert  ist,  werden  die 
Schenkel  des  Tragbügels  12  auseinandergespreizt, 
wie  in  Figur  7  dargestellt  ist.  Dadurch  kommen  die 
Zähne  20a  des  Arretierungsringes  20  von  der  Profi- 
lierung  des  Tragbügels  12  zumindest  soweit  außer 

40  Eingriff,  daß  der  Handgriff  13  relativ  zum  Tragbügel 
12  verschwenkt  werden  kann.  Nachdem  diese  bei- 
den  Bauteile  die  gewünschte  Schwenkstellung  ein- 
genommen  haben,  wird  die  Distanzlasche  21  wie- 
der  in  die  in  Figur  5  dargestellte  Stellung  verscho- 

45  ben,  wodurch  die  Schenkel  12b  und  12c  wieder 
parallel  zueinander  ausgerichtet  sind  und  ihre 
Spreizung  aufgehoben  ist.  In  dieser  Stellung  ist  der 
Tragbügel  12  wieder  drehfest  am  Handgriff  13  ge- 
halten. 

50  In  den  Figuren  8  bis  10  ist  eine  weitere  Ausfüh- 
rungsform  dargestellt,  die  sich  von  der  in  den  Figu- 
ren  5  bis  7  dargestellten  Ausführungsform  lediglich 
in  der  Ausgestaltung  des  die  Schenkel  haltenden 
Spannelementes  unterscheidet.  Wie  Figur  8  zeigt, 

55  ist  das  untere  Ende  des  Tragbügels  12  ebenfalls 
U-förmig  umgebogen,  so  daß  zwei  gegenüberlie- 
gende  Schenkel  12b  und  12c  gebildet  sind.  In  dem 
in  Figur  8  dargestellten  Normalzustand  verlaufen 
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diese  Schenkel  jedoch  nicht  parallel  zueinander, 
sondern  sind  um  ein  geringes  Maß  gespreizt.  Dies 
entspricht  der  Freigabestellung,  in  der  der  Tragbü- 
gel  12  relativ  zum  Handgriff  13  verschwenkt  wer- 
den  kann.  An  dem  gemäß  den  Figuren  linken 
Schenkel  12b  ist  eine  Schwenklasche  22  schwenk- 
bar  gelagert,  die  im  Abstand  von  ihrer  Schwenk- 
achse  einen  Vorsprung  22a  aufweist,  der  hinter  den 
anderen  Schenkel  12c  greifen  kann.  Wie  die  Figu- 
ren  8  und  9  zeigen,  hintergreift  der  Vorsprung  22a 
der  Schwenklasche  22  den  Schenkel  12c  in  der 
Freigabestellung  nicht,  so  daß  die  Schenkel  12b 
und  12c  ihre  gespreizte  Stellung  einnehmen. 

Wenn  die  Schwenklasche  22  aus  der  in  Figur  9 
gezeigten  Stellung  in  die  in  Figur  10  gezeigte  Stel- 
lung  geschwenkt  wird,  in  der  der  Vorspung  22a 
den  Schenkel  12c  hintergreift,  wird  dieser  in  Rich- 
tung  des  Schenkels  12b  gespannt.  Aufgrund  dieser 
aufeinander  zugerichteten  Bewegung  der  Schenkel 
12b  und  12c  treten  die  Zähne  20a  des  Arretie- 
rungsrings  20  mit  der  Profilierung  des  Tragbügels 
12  in  Eingriff,  so  daß  der  Tragbügel  12  drehfest  am 
Handgriff  gehalten  ist. 

Zum  Lösen  dieser  Sperrstellung  ist  es  lediglich 
notwendig,  die  Schwenklasche  22  in  die  in  Figur  9 
gezeigte  Freigabestellung  zu  schwenken,  in  der  der 
Vorsprung  22a  den  Schenkel  12c  nicht  mehr  hin- 
tergreift.  Der  Schenkel  12c  kehrt  dann  aufgrund 
seiner  Elastizität  in  seine  Ausgangsstellung  zurück, 
in  der  die  beiden  Schenkel  12b  und  12c  gespreizt 
sind  und  somit  den  Eingriff  zwischen  dem  Tragbü- 
gel  und  dem  Handgriff  freigeben. 

Patentansprüche 

1.  Arbeitsgerät,  insbesondere  Farbroller,  Abzie- 
her,  Wasserschieber,  Schrubber  oder  derglei- 
chen,  mit  einem  mit  Handgriff  versehenen 
Tragelement,  auf  das  ein  Arbeitsteil  aufsetzbar 
ist  und  das  am  Handgriff  schwenkbar  gelagert 
sowie  in  einer  gewünschten  Schwenkstellung 
an  dem  Handgriff  festlegbar  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Handgriff  (13)  an  sei- 
nem  vorderen  Ende  fächerartig  verbreitert  ist. 

2.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Tragelement  (12)  in  ver- 
schiedenen  Schwenkstellungen  an  dem  Hand- 
griff  (13)  verrastbar  ist. 

(13)  eine  schlitzartige  Ausnehmung  (19)  auf- 
weist,  in  der  das  Tragelement  (12)  geführt  ist. 

5.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  die  schlitzartige  Ausneh- 

mung  (19)  zwischen  den  Schalenteilen  (15,16) 
gebildet  ist. 

6.  Arbeitsgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
io  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  zumindest 

einem  Schalenteil  (15,  16)  Ausnehmungen  aus- 
gebildet  sind,  die  die  Schwenkstellungen  defi- 
nieren. 

15  7.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  in  jedem  Schalenteil  (15,  16) 
miteinander  korrespondierende  Ausnehmungen 
(15a,  16a)  ausgebildet  sind. 

20  8.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Ausnehmungen  (15a, 
16a)  am  vorderen  Ende  des  Handgriffs  (13)  im 
Bereich  des  Austritts  des  Tragelementes  (12) 
angeordnet  sind. 

25 
9.  Arbeitsgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schalent- 
eile  (15,  16)  miteinander  verrastet  sind. 

30  10.  Arbeitsgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schalent- 
eile  (15,  16)  mittels  einer  Spannschraube  (14) 
aneinander  befestigt  sind. 

35  11.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Spannschraube  (14)  die 
Schwenkachse  (S)  bildet. 

12.  Arbeitsgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
40  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Tragele- 

ment  (12)  an  seinem  unteren  Ende  mit  einem 
die  Schwenkachse  (14)  umgreifenden  Ab- 
schnitt  (12a)  versehen  ist. 

45  13.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  umgreifende  Abschnitt 
(12a)  im  wesentlichen  U-förmig  ausgestaltet 
ist. 

50  14.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  12  oder  13,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Schwenk- 
achse  ein  Arretierungselement  (20)  angeordnet 
ist,  das  mit  dem  umgreifenden  Abschnitt  (12a) 
des  Tragelelementes  (12)  in  drehfesten  Eingriff 

55  bringbar  ist. 

15.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Arretierungselement 

3.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Handgriff  (13)  aus 
zumindest  zwei  Schalenteilen  (15,  16)  besteht, 
die  aneinander  befestigbar  sind  und  zwischen 
denen  das  Tragelement  (12)  gehalten  ist.  55 

4.  Arbeitsgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Handgriff 

6 



11  EP  0  672  465  A1  12 

(20)  vorstehende  Kanten  oder  Zähne  (20a)  auf- 
weist,  die  mit  einer  Profilierung  des  Tragele- 
mentes  (12)  in  Eingriff  bringbar  sind. 

16.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  14  oder  15,  da-  5 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  umgreifende 
Abschnitt  (12a)  wahlweise  in  eine  am  Arretie- 
rungselement  (20)  festgelegte  Sperrstellung 
oder  eine  Freigabestellung  bringbar  ist,  in  der 
das  Tragelement  (12)  relativ  zum  Arretierungs-  10 
element  (20)  schwenkbar  ist. 

17.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  16,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  umgreifende  Abschnitt 
durch  Spreizen  seiner  Schenkel  (12b,  12c)  in  75 
die  Freigabestellung  bringbar  ist. 

18.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  17,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  umgreifende  Abschnitt 
(12a)  in  seiner  Sperrstellung  mittels  eines  20 
Spannelementes  (21;22)  gehalten  ist,  das  die 
Schenkel  (12b,  12c)  auf  einem  vorbestimmten 
gegenseitigen  Abstand  hält. 

19.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  18,  dadurch  ge-  25 
kennzeichnet,  daß  das  Spannelement  eine  ent- 
lang  den  Schenkeln  verschiebbare  Distanzla- 
sche  (21)  ist. 

20.  Arbeitsgerät  nach  Anspruch  18,  dadurch  ge-  30 
kennzeichnet,  daß  das  Spannelement  eine  an 
einem  der  Schenkel  (12b)  schwenkbar  gelager- 
te  Schwenklasche  (22)  ist,  die  den  anderen 
Schenkel  (12c)  hintergreifen  kann. 
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